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Mit te i lungen

Kleine Anf{age Peter Hasslinger betreffend. Schüler-/
Eltern-Verkehrspatrouj- l len - Antwort des Stadtrates

Die von Peter  Hassl inger  am 7.  Januar  L975 e ingere ichte
Kleine Anfrage betreffend Schüler-/nltern-Verkehrs-
patroui . I len wi rd vom Stadtrat  mi t  Beschluss Nr .  72 vom
18.  Februar  1975 wie fo lg t  beantwor tet :

"Allgemeines

Vorerst möchte der Stadtrat an der Tatsache festhalten,
dass die Schulwegsicherung stets als ernsthaftes Problem
respektiert wurde. Er wird auch Ln Zukunft mit al ler
Aufmerksamkej-t Massnahmen zv treffen versuchen, die dem
Schutze des Fussgängers dienen. hlas in den letzten Jahren
in dieser Richtung a1les unternommen wurde, sol l  Ihnen
der beigelegte Datenkatalog zeigen. Es ist auch erwäh-
nenswert ,  v \ ras nebst  po l ize i l ichen Signal is ierungen für
die Sicherheit,  der Schulkinder getan wird. So zum Bei-
sp ie l  d ie  ganze Verkehrserz iehung im Kindergar tenal ter .
Die Behörde pflegt auch stets einen guten Kontakt mit
dem Verantwortl ichen für Verkehrserziehung der Kantons-
pol ize i .  Dieser  Fachexper te is t  schon sei t  Jahren in
Opf ikon ansässig und kennt  unsere Verhäl tn isse bestens.
Daraus is t  zu schl iessen,  dass von Sei ten der  Kantons-
polizei schon längst j-nterveniert worden wäre, wenn bei
uns absolut unverantwortbare Verhältnisse vorl j-egen
würden. Dass noch nicht al le Gegebenheiten optimal ge-
löst  s ind,  is t  s ich der  Stadtrat  in  vo l lem Umfange be-
wusst. Jedoch sind gute ldeen und die daraus folgenden
Massnahmen of t erf oIglos, r^renn diese von Verkehrstei l-
nehmern al ler Kategorien einfach ignoriert werden.

Spez ie l l es

Die spezi f isch geste l l ten Fragen möchte der  Stadtrat
wie folgt beantworten:

a) So1che Elternpatrouil len haben nach wie vor ihre
Berechtigung, und sie wirken vielerorts mit gutem
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Erfo lg.  Es muss jedoch zugle ich gesagt  werden,
dass d iese n icht  ohne wei teres an bel ieb igen
Orten eingesetzt werden können. Wo die Verkehrs-
frequenz hoch ist oder im Bereiche von Strassen-
kreuzungen, muss genau abgeklärt werden, ob die
Hel fer  n icht  in  ihrer  Aufgabe über forder t  s ind.

Nun können aber solche Patrouil len nur eingesetzt
werden, I, \renn Eltern sich zur Verfügung stel len.
!{ ie gross das rnteresse der Eltern in opfikon und
die Bereitschaft, durch Uebernahme einer solchen
Aufgabe Verantwortung mitzutragen ist, bewies der
er fo lg te zweimal ige Aufruf  im Sommer L972:  Es
wol l te  s ich e ine e inz ige Person zur  Yer fügung ste l -
Ien.  So1l te  inzwischen der  Frageste l ler  wi rk l ich
von Bürgern wissen,  d ie  s ich spontan d ieser  ver-
antwortungsvollen Aufgabe widmen wollenr so wird
er  gebeten,  sofor t  mi t  dem Pol ize ivorstand Kontakt
auf zunehmen, damit diese verantwortungsbewussten
Bürgerinnen und Bürger instruiert und ausgebildet
werden können. Es wäre erfreulich, wenn es nj-cht
nur  be im 'man sol l ter  b le iben würde.

b) Ob der Einsatz von Elternpatrouil len im Bereiche
der  Kreuzung Giebele ich- /Schaf fhauser- /Sägere i -
s t rasse verantwor tbar  is t ,  müsste b is  zum Bau e iner
Unterführung geprüft werden. Die Verkehrssanierung
dieser  Kreuzung sol l  in  d ie  Bauzei t  der  SBB-Lin ie
fal len. Im l" loment l iegen vom Bauant Opfikon sechs
verschj-edene ldeenvarianten von Unterführungen in
diesem Bereiche zum Studi-um vor. Nebst dem Bau von
Unterführungen gibt es noch die Lösung in Form einer
automatischen Verkehrsregelungsanlage, in welcher
eine Phase mit vol lem Fussgängerschutz eingebaut
is t ,  wie wi r  es an der  Glat thof -Kreuzung kennen.
Eine Alternative und ldeallösung wäre ein Unterfüh-
rungskonzept, wodurch die genannte Kreuzung fuss-
gängerfrei und der rol lende Verkehr mit einer Signal-
anlage geregel t  würde.  Bei  jeder  Var iante wi rd d ie
Kostenfrage von grosser  Bedeutung se in.  Zudem gi l t
es abzuklären, wie die Baukosten zwischen Kanton und
Gemeinde aufgetei l t  werden.
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c) Das Problem der Elternpatrouil len wurde schon in
verschiedenen Gremien d iskut ier t ,  so mi t  Ver t retern
der Schule. Ferner fanden Gespräche mit, den Init ianten
von Unterschrif tensammlungen (Ueberbauung Au) statt,
die auf diese Art eine Lösung erzwingen r^rol l ten. Von
Seiten der Behörde wurden weitere Anstrengungen unter-
nommen. In Inseraten, in denen man Verkehrshelfer
suchte, sowie an der Opfiker Verkehrswoche im Jahre
L973 gingen entsprechende Appelle an die Bevölkerung.
Leider begnügten sich die damaligen Partner mit dem
Anbringen von Begehren. Es wird jedoch der Behörde
nicht  ge l ingen,  etwas in  d ie  Tat  umzusetzen,  wenn d ie
in den vorangegangenen Gesprächen sehr besorgten und
verantwortungsbewussten Eltern der Mitwirkung ent-
sagen .

Der  Stadtrat  lässt  s ich auch in  Zukunf t  be i  der  Lösung
solcher  Probleme n icht  entmut igen.  Er  hof f t  jedoch,  dass
man sich nicht nur um Probleme interessiert, sondern mit-
h i l f t , ,  d iese  zu  l ösen .  "

2.  Abnahme des Protokol ls  der  Si tzung vom 3.  2 .  1975

Das Protokoll  der Si-tzung vom 3. Februar L975 wird
genehmigt.

3. Beschlussfassung über ein Kreditbegehren im Zusammen-
hang mit dem Ausbau der SBB-Linie Oerl ikon - Kloten -
Ef f re t ikon gemäss Antrag des Stadtrates vom 1l - .  2 .  L975

Der s tadt rät l iche Ber icht  vom 11.  Februar  L975 hat  nach-
stehenden hlort laut:

'1  Vorgeschichte

Am 8. Dezember L974 verwarfen die Stimmbürger der
S tad . t  Op f i kon  den  K red i t  von  F r .  8 r390 '000 . - -  f ü r
eine Haltestel le Opfikon mit Ueberdeckung mit
11306  Ne in  zu  1 ' 128  Ja .



PROTOKOLL
DES GROSSEN
GEMEINDERATES
OPFIKON
srrzuNcvoM 3. März L975

184

Aufgrund des Ergebnisses der U-Bahn-Abstimmung
vom 30. Mai 1973 und der in letzter ZeiL al lgemein
feststel lbaren Tendenz zur Förderung des Umwelt-
schutzes und damit auch der öffentl ichen Verkehrs-
mittel konnte angenommen werden, dass die sowohl
vom Stadtrat als auch vom Grossen Gemeinderat vor-
gesehene Lösung mit Einbau einer Haltestel le und
gleichzeit iger Ueberdeckung auch von den Stimm-
bürgern als zweckmässi-g erkannt und daher gutge-
heissen würde. Aus diesem Grund wurde damals darauf
verzi-chtet,,  Alternativen der Abstimmung zu unter-
breiten. Rückblickend muss nun leider festgestel l t
werden, dass jene Ueberlegungen nicht getei l t  wur-
den und dass mögl icherweise e ine Tei l lösung,  d ie
die Stadt Opfikon weniger belastet hätte, eine an-
nehmende Mehrheit erreicht hätte.

Ist der Zug nun abgefahren?

Die SBB haben von Anfang an bej- al len Verhandlungen
unmissverständl ich erk lär t ,  dass s ie  bere i t  s ind,
die V'Iünsche d.er Stadt Opfikon für eine Ha1testel le
bzw. die Geleiseüberdeckung zu berücksichtigen, dass
jedoch dadurch ihr Terminpiogramm auf keinen Fal1
beeinf lusst  werden dar f .  Sei t  dem 9.  Dezember L974
projektieren nun die SBB und das von ihr beauftragte
Ingenieurbüro das Bauvorhaben, das jedoch nur die
Bedür fn isse der  SBB berücks icht ig t .

Dabei  wi rd der  Einschni t t  so d imensionier t ,  dass für
eine spätere Doppelspur der Linie Oerl ikon - Kloten
genügend Platz bleibt. Eine Ausweitung für die Ha1te-
stel le oder eine Ueberdeckung l iegen jedoch nicht im
direkten Interessenbereich der SBB und bi lden daher
auch n icht  den Bestandte i l  des Deta i lpro jektes.

Kurze Zei t  nach dem 8.  Dezember L974 setz te s ich der
Stadtrat wieder mit den SBB in Verbindungr ürn abzu-
klären, ob nicht doch noch eine Möglichkeit besteht,
dass die Stadt Opfikon aus der durch ihr Gebiet
führenden Bahnlinie früher oder später noch Nutzen
ziehen kann. fn wj-ederholten Verhandlungen konnte
erreicht werden, dass die SBB neben der für sie er-
forderl ichen Anlage im Auftrag und auf Kosten der
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Stadt Opfikon noch zwei- Varianten studieren und
die daraus ents tehenden Kosten schätzen lassen,
wobei auch die Kosten für die Ausarbeitung der
Submissj-onsunterlagen für die bej-den zusätzl ichen
Projektvarianten durch die Stadt Opfikon zu über-
nehmen sind.

Die zur  Diskuss ion s tehenden Var ianten

Variante 1

Der Einschnitt  sol l  zur Schaffung des Raumes für
das künft ige Perron ausgeweitet werden. Damit ver-
bunden s ind d ie er forder l ichen Vor invest i t ionen,
damit später eine Ueberdeckung möglich ist, wie
Verstärkung der Stützmauern und deren Fundation,
Perronkanten und Stützenfundationen usw. Der spä-
tere Einbau e iner  Hal teste l le  is t  technisch mögl ich.
Es s ind a lso a l le  Voraussetzungen geschaf fen,  um
später auf l ,r lunsch oder bei Bedarf entweder die Hal-
testel le oder die Ueberdeckung oder beides zu re-
a l i s i e ren .

Dj -e Kosten für  d iese Tei l lösung betragen Fr .
2 '580 '000 . - - .  D ie  Be las tung  de r  S tad t  Op f i kon  i s t
t ragbar ,  hrenn man berücks icht ig t ,  dass s ich d ie
fnvestit ionen auf eine ZeLt von mehreren Jahren
erstrecken. Die Kosten einer späteren Ueberdeckung
und des späteren Einbaues der Station (ohne Bei-
t rag  an  d j -e  Doppe lspu r )  be t ragen  rund  F r .  5 ' 090 '000 . - - ,
die Mehrkosten gegenüber Variante 2 machen also
rund  F r .  650 '000 . - -  aus .  D iese  Mehrkos ten  werden
schon während der Bauzeit durch die geri-ngeren Bau-
zinsen wettgemacht, von effektiven Mehrkosten kann
also (se lbstverständl ich ohne Berücks icht igung e iner
a l l fä l l igen Bauteuerung)  n icht  gesprochen werden.

Variante 2

Diese is t  mi t  Var iante 1 ident isch,  doch wi rd g le ich-
zei t ig  d ie  Ueberdeckung erste l l t .

D ie  Kos ten  f ü r  d i ese  Lösung  be t ragen  F r .  5 ' 870 r000 . - - .
Für den späteren Einbau der Haltestel le ist mit zu-
sä t z l i chen  Kos ten  von  F r .  1 r150 '000 . - -  zu  rechnen
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(ohne Bei t rag an d ie Doppelspur) .  Der  Nachte i l
d ieser  Lösung besteht  dar in ,  dass d ie Stad. t  Opf ikon
in den nächsten Jahren mit den Investit ionskosten
erhebl ich belastet  wi rd.  Andersei ts  weis t  d iese
Var iante fo lgende Vor te i le  auf :

- wesentl icher Immissionsschutz
- Ausnützungsmöglichkeit des SBB-Areals im

Baurecht

- keine Durchschneidung und Trennung von lrlohn-
gebieten.

Werden die. beiden Varianten einander gegenüberge-
ste l l t r  so kann fo lgendes festgeste l l t  werden:

-  Var iante 2 b ietet  e ine " fer t ige Lösung".  Nach der
Bauzej - t  s ind d ie v ier  Bahngele ise verschwunden,
wir haben Grünflächen, Parkplätze oder Ueberbau-
ungsmöglichkej-ten. Müsste keine Rücksicht auf die
Finanzfrage genonmen werden, d.ann wäre dies ohne
Zwei fe l  d ie  ideale Lösung.

Gerade die Fj-nanzen stel len jedoch heute ein schwer-
wiegendes Problem dar, da einerseits die Kapitalbe-
schaffung, anderseiLs die Verzinsung und Amortisation
die Stadt immer mehr belasten. fm Hinblick auf die
wei teren grossen fnf rast rukturaufgaben,  d ie  d ie
Stadt Opfikon in den nächsten Jahren zu bewäIt igen
hat, sol l te daher im Augenblick von der Ueber-
deckung der Gelei-se abgesehen werden. Dies hat
a l lerd ings zur  Folge,  dass bei  e iner  späteren
Ueberdeckung erneut eine Grossbaustel le mehrere
Monate lang in Betrieb stehen wird.
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Kostenübersicht

Aufwendungen
heute

Späterer End-
ausbau

voraussicht-
l ichte Ge-
samtkosten

Variante 1

Vori.nvesti-
ti-onen für
spätere
Ueberdek-
kung und
Hal teste l le 2 '  580  |  000 .  - -

Variante 2

Ueberdeckung
jeEzE,  Vo r in -
vestit ion für
spätere
Ha1 tes te l l e  5  I  870 '000 . - -

(Hal teste l le  *

und Ueber-
deckung)
5 ' 090 '000 . - -

(Ha l tes te l l e  * )
I  '  150 '  000 .  - -

7 |  67  0 '  000 .  - -

7  t  020 ,000 . - -

* ohne Berücksichtigung eines al l fälI igen Beitrages
an die Doppelspur

Die Untervariante rstation ohne Ueberdeckung' ist von den.
SBts nicht berechnet worden. Es müsste dabei auf jeden
FaI1 mit höheren Kost,en gerechnet werden.
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SITZUNG VOM 3 .  März  L975

Warum keine weiteren Varianten?

Grundsätzl ich wäre es möglich, den Stj-mmberechtigten
noch weitere Varianten vorzulegen. Dazu kämen in
F rage :

Sofor t iger  Einbau der  Hal teste l le

Diese Lösung käme nur als Untervariante zu Variante I
in  Frage,  da d ie g le ichzei t ige Erste l lung von Hal te-
stel le und Ueberdeckung von den Stimmbürgern ja bereits
abgelehnt  wurde.  Es recht fer t , ig t  s ich auf  jeden FaI l ,
diese Lösung im Augenblick nicht ins Auge zu fassen,
da nach neusten Informationen die Möglichkeit besteht,
dass der Kanton die Kosten der Doppelspur Oerl ikon -
Opfikon übernimmt, die nach der ersten Vorlage von der
Stadt Opfikon hätten getragen werden müssen. Da der
spätere Einbau einer Station in jedem Fall noch mög-
l ich is t ,  so l l te  b is  zvr  e indeut igen Abklärung d i -eser
Frage zugewartet werden.

Ueberdeckung des schmalen Geleiseeinschnj-ttes

Wie bere i ts  erwähnt ,  bas ier t  das Deta i lpro jekt  der
SBB auf einem EinschniLt für vier Geleise ohne per-
ronauswei tung.  Es bestände nun d ie Mögl ichkei t ,  d iesen
schmalen Einschnitt  mit einem Kostenaufwand von rund
Fr.  2 ,4 NILo.  zur  überdecken,  wodurch a l le  Vor te j - le ,
die bei Variante 2 in bezug auf die Ueberdeckung auf-
geführ t  wurden,  auch gegeben wären.  Es is t  jedoch
deut l ich festzuhal ten,  dass d ies d ie schlechteste
Lösung wäre,  da dami t  der  Einbau e iner  Hal teste l le
für al le Zeiten praktisch vollständig verunmöglicht
würde. Auoh r^renn heute von Stimmberechtigten die Auf -
fassung ver t re ten wi rd,  e ine zwej- te  Hal teste l le  se i
für Opfikon - Glattbrugg nicht erforderl ich, sol l te
diese Möglichkeit für die Zukunft nicht verbaut r irer-
den .

Der wichtigste Grund, brarum die beiden letztgenannten
Lösungen (und weitere mögliche Varianten) den Stimm-
bürgern nicht unterbreitet werden können, l iegt je-
doch darin, dass es den SBB und dem Ingenieurbüro
in der sehr kurzen zur Verfügung gestandenen Zei-E
absolut unmöglich war, noch Studien und Kosten-
schätzungen mit Submissionsunterlagen für weitere
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Lösungsvar j-anten aus zuarbeiten .

Was geschieht  wei ter?

a) Sofern die Stimmbürger sowohl Variante I als
auch Var iante 2 annehmen,  g i l t  d ie jen ige Var i -
ante als angenommen, die mehr Ja-Stimmen auf-
we i s t .

b) Sofern Variante I angenommen wird, erstel len die
SBB den Einschni t t  und d ie Gele iseanlagen so,
dass später sowohl der Einbau einer Station als
auch eine Ueberdeckung möglich ist.

c) Sofern die Stimmbürger der zweiten Variante z\-
s t immen,  wi rd zwischen den Gele isen der  Klotener
Lj-nie der Platz fr jr  den späteren Einbau der
Stat ion f re igehal ten.  Ferner  wi rd der  Einschni t t
im Bere ich Giebele ichst rasse -  Schaf fhauserst rasse
überdeckt .

d) Sofern beide Varj-anten verr/üorfen werden, erstel-
len d ie SBB d ie v ier  Gele ise im Einschni t t  ohne
Ueberdeckung, und die spätere Einbaumöglichkeit
für  e ine Stat ion is t  nur  mi t  ausserordent t ich
hohen Mehrkosten z !  schaf fen.

Schlussbemerkungen

Es geht  be i  d ieser  Vor lage n icht  nur  darum, den Ein-
wohnern der Stadt Opfikon die Möglichkeit einer Ver-
doppelung der Zugverbindungen nach Zürich und eine
di rekte Verb indung nach Winter thur  zu verschaf fen.
Im Hinbl ick  auf  d ie  künf t ige Ueberbauung des Ober-
hauserr ie tes mi t  tausenden von Arbei tsp lätzen is t
der  Ausbau des öf fent l ichen Verkehrs e in wicht iges
Elementr ürn die Wohnlichkeit von Opfikon zu erhalten
bzw.  zu  ve rbesse rn . "
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Der Antrag der Rechnungsprüfungskommissj-on lautet wie
fo19 t :

"Nach Kenntnisnahme der uns zur Verfügung gestel l ten Unter-
lagen und eingehender Diskussion mit dem Finanzvorstand
hat die RPK einstimmig beschlossen, dern Antrag des Stadt-
rates vom 11. Februar 1975 zuzustimmen und dem Grossen Ge-
meinderat vorzuschlagenr der Variante I den Vorzug zu
geben.

Die Ermitt lungen haben ergeben, dass

1.  d . ie  im Finanzplan festgeste l l ten Steuerer t räge auf-
grund des neuen Steuergesetzes und der wj-rtschaft-
l ichen Si tuat ion a1s zu opt imis t isch beur te i l t  wurden,

2.  d ie  F inanzierung durch d ie öf fent l iche Hand grössere
Schwierigkeiten bietet als in der Vergangenheit und

3. den vom Parlament geforderten Sparmassnahmen auch bei
diesem Geschäft entsprochen würde.

In den letzten 6 Monaten hat sich die Ausgangslage we-
sentl ich verändert, so dass dem Stadtrat zugestimmt werden
muss,  wenn er  d ie  Sparschraube anzieht ,  d ies umsomehr,
als mit Variante 1 weitere Ausbaumöglichkeiten nicht ver-
baut  werden.

Sol l te  s ich d ie Si tuat ion verbessern,  bestehen d ie Mög-
l ichkei ten

a) ohne grossen Mehraufwand die Ueberdeckung nachträg-
l ich vorzunehmen und/oder

b)  jederzei t  kurzf r is t ig  d ie  Hal teste l le  e inzubauen.

Die Belastung j -m ordent l ichen Verkehr  (1/6 der  ge-
le is teten Zahlung€n,  Verz insung zu 8 L/2 B und L/25 d,er
Restschuld) für die Jahre 1976 bis 1-979 betragen für

Vari-ante I

Variante 2

Wir empfehlen
entsprechende

Fr .  I ' 323 '000 . - -

F r . 2 ' 580 '000 . - -

Q  p ro  Jah r  F r .  330 '750 . - -

Q  p ro  Jah r  F r .  645 '000 . - -

Ihnen daher Gutheissung der Variante 1 und
Orientierung der Stimmbürgerschaft. "
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Eintretensdebatte

Die Rechnungsprüfungskommission beantragt durch ihren
Präs identen Hans Rudot f  Abt  E int reten auf  d ie  Vor lage.

Im Namen der Fraktionen beantragen Eintreten auf das
Geschä f t :

Hans Rosenberger, FdP

Dr.  Peter  Zol l ikofer ,  GV

Br ig i t ta  Spörndl i ,  SP

Hans Leeman4, CVP

Werner Bqr_qi, SVP/BGB

Will i  Oehler, EVP

Rolf Jel inek beantragt namens der LdU-Fraktion Nichtein-
t re ten auf  d ie  Vor lage.

Dj-e Abstimmung ergibt 2 Stimmen für Nichteintreten,
während 29 tr l i tgl iäder ff i treten stimmen.

B) Detai lberatung

Hans Rudolf Abt beantragt namens der RPK, dem Stimm-
@ante 1 zur Annahme zu empfehlen. Sie
nimmt Rücksicht  auf  d ie  f inanzie l le  Si tuat ion der  Stadt .

Stadtrat Georges Gross empfiehlt ebenfal ls, Variante I
zu beantragen.

Hans Leemann stel l t  n€Lmens der CVP-Fraktion folgenden
Zusatzantrag:

"Bewilligung für die Gewährung eines ZusaEzkredites z:ur
Var ian te  1  von  F r .  1 ' 180 '000 . - -  f ü r  den  so fo r t i gen  E in -
bau der  Hal teste l le"

Die Mehrkosten ermöglichen den Einbau der Haltestel le
und eine sofort ige Nutzung der gesamten Investit ion. Für
die Zukunft werde dadurch nichts verhindert. Die Be-
nützung der Station wäre damit ab 1982 möglich.
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Stadtpräsident Bruno Begni weist darauf hin' dass der
Stadtrat an seinern Antrag festhalte. Al lenfal ls werde
ein Doppelantrag geste l l t .

Werner Kobel wirft  die Frage betreffend den Beitrag an
Gn Ausbau der Doppelspur äuf .

Hans Rudolf Leemann beantragt, den Zusatzantrag der CVP
abzulehnen.

Br ig i t ta  Spörndl i  s te1 l t  den Antrag,  dass Var iante 2
zur Annahme empfohlen werde.

Rolf Jel inek beantragt, beide Varianten abzulehnen.

Hans Rosenberger votiert für den stadträtl ichen Antrag
ffi

Werner Burrj- beantragt namens der SVP/BGB-Fraktion Zu-
;Effiung zur Variante 1.

Stadtpräsident Bruno Begni rekapitul iert den Zeitablauf
der  Vor lage.  Er  macht  auf  d ie  bestehenden Vorschr i f ten
der  Nat ionalbank aufmerksam. Die f inanzie l le  Sei te  is t
heute anders als sie es bei der Dezember-Vor1age \^rar.

Stadtrat  Kar l  Pf is ter  er inner t  an d ie Budget-Debat te,
bei welcher der Auftrag zum Sparen ertei l t  wurde. Sodann
orientiert er über die auf uns zukommenden Geschäfte.
Zur  Real is ierung s ind ebenfa l ls  Mi t te l  er forder l ich.

Werner Kobel votiert dafür, dass der Variante 1 zuge-
f f i rwff i .

Hans Rosenberger  weis t  auf  d ie  F inanzrest r ik t ionen h in
@riante I zur Annahme.

Stadtrat Georges Gross weist bezügIich Doppelspurbeitrag
darauf tr iäTaass aussicht bestehe, dass der Kanton diese
Kosten t rage.

Brigitta Spörndli  beantragt, dass Variante 2 zvr Annahme
empfohlen wird.
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Bruno Tantanini beantrdgL, Variante
Antrag der CVP wäre wünschbar, doch
Zahlen n icht  be legt  werden.
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1 anzunehmen. Der
können die genannten

C) Abstimmungen

Der Zusatzantrag der CVP wird mit 6 gegen 23 Stimmen ab-
ge lehn t .

Hans Rudolf Leemann stel l t  den Antrag, Disposit iv I des
Beschlusses wie fo lg t  abzufassen:

' I .  Zur Förderung des öffentl ichen Verkehrs im Rahmen
des Ausbaues der SBB-Linie Oerl ikon - Kloten -

Effretikon werden den Stimmbürgern zum Entscheid
in freier lr lahl nachstehende Anträge unterbreitet:

a)  Var iante I

oder

b)  Var iante 2"

Hans Rudolf Leemann gibt folgende Erklärung zu Protokoll :

Der erläuternde Bericht zum Geschäft wird vom Stadtrat
ve r fass t .

Der Grosse Gemeinderat empfiehlt,  in der !{eisung darauf
h inzuweisen,  dass er  hof f t ,  dass n j -cht  be ide Var ianten
abgelehnt werden. Nach seinen Ueberlegungen und neuen
Erwägungen empfiehlt er indessen, Variante I den Vorzug
zu  geben .

Ebenso wird der Stadtrat ersucht, dem Stimmbürger be-
kanntzumachen, d.ass das Gemeindeparlament das gleiche
wünscht, aus seiner Sicht aber mit 22 Stimmen der
Variante I den Vorzug gibt, während 6 Stimmen Variante 2
empfehlen.

Ablehnung beider Varianten wird nur von 2 Ratsmitgl ied.ern
beantragt .

Die Abstimmung über den textl ich
Stad.trates und der Empfehlung der
men auf  s ich.

geänderten Antrag des
RPK vereLnigL 22 Stj-m-
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Schlussabstimmung

Dem abgeänderten Antrag
der RPK, wird mit 30 zrr '

des Stadtrates, unterstützt von
O Stiffnen zugestimmt.

]-94

Für  den von der  SP geste l l ten Antrag,  dass d ie Pr ior i -
täten umzukehren sind, also Variante 2 vot Variante I
den Vorzug zu geben, st immen 6 Ratsmitgl ied.er.

Hans Leemann anerkennt den Entscheid des Parlamentes. Er
or ient ier t ,  dass d ie Frakt ion e ine Mot ion e inre ichen
werde .

Der Stadtrat zieht sich zur Beratung über dj-e gestel l ten
Abänderungen zurück.

Stadtpräsident Bruno Begni gibt bekannt, dass der Stadt-
rat mit dem Antrag Hans Rudolf Leemann einverstanden ist.
Er wird auch die Weisung an die Stimmbürger entsprechend
ergänzen.

D )
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Der Grosse Gemeinderat

- gestützt auf den Antrag des Stadtrates vom
11.  Februar  L975 -

besch l i ess t :

t .  Zur Förderung des öffentl ichen Verkehrs im Rahmen
des Ausbaues der SBB-Linie Oerl ikon - Kloten -
Effretikon werden den Stimmbürgern zum Entscheid
in freier !{ahl nachstehende Anträge unterbreitet:

a) Variante I

Bew i l l i gung  e i nes  K red i t es  von  F r .  2 r580 r000 . - -
für Vorinvestit ionen zum späteren Einbau einer
Haltestel le und für die spätere Ueberdeckung
der  Gele iseanlagen zu Lasten des Ausserordent l ichen
Verkehrs der Gutsrechnungen 1976 und folgende.

b) Variante 2

Bew i l l i gung  e i nes  K red i t es  von  F r .  5 ' 870 '000 . - -
für den gleichzeit igen Bau der Geleiseüberdeckung
im Bere ich der  Giebele ichst rasse, /Schaf fhauser-
strasse und für Vorinvestit ionen zum späteren
Einbau e iner  Hal teste l le  zu Lasten des Ausser-
ordentl ichen Verkehrs der Gutsrechnungen 1976 und
fo lgende.

2.  Der  Kredi t  erhöht  oder  reduzier t  s ich a l lenfa l ls  um
die Bauteuerung oder Bauverbi l l igung, die zwischen
dem Aufste l len der  Kostenschätzung (Pre isbasis
31.  Dezember L974)  und der  Bauausführung entsteht .

Der Stadtrat wird ermächtigt, die nötigen Mittel auf
dem Dar lehensweg zu beschaf fen.

Mittei lung an

Stadtrat zum Vollzug
- Bauvorstand

Stadtingenieur
- Finanzverwaltung

3 .
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4. Fragestunde gemäss S 65 der Gesch4f'tsordnung

In Anbetracht der vorgerückten Zeit beschllesst die
offensichtl iche Mehrheit des Rates Abbruch der Sitzung.
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Schluss der  Si tzunq

Gegen die Geschäftsführung werden keine Einwendungen
erhoben.

Der Ratspräsid.ent macht die Mitgl ieder auf die Rekurs-
möglichkeit aufmerksam.

Die nächste Si tzung wi rd vorauss icht l ich an 7.  4 .  L975
stat t f inden.

Für r ichtiges protokoll

Der Ratssekretär

L97
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Protokoll geprtift

Der Ratspräsldent

r98

it;'3m@,

Der 1. Vizepräsident

Der 2. Vi-zepräsident


